
Was der Buddachismus uüber dıe Gier und dıe VOon ihr Ihierry-
Marıe

erzeugte Welt sagt COUrau

Das paradoxe Verhalten des enschen
Derernge der buddhistischen Lehre ass sich ersehen AaUus den Grundaussa-
A0 der indischen Schulen der ersten ahrhunderte Ausgangspunkt 1sSt die ede
VO  = Ungenügen, VO  3 schlechten Sein, VO  = Unbehagen aller menschli-
chen Existenzen, VOIl ihrem Geborensein Zu Tode 1es hat selinen Ursprung 1ın
elıner Beglerde tanha), die 1n allen Akten Denken, en und Handlungen)
wirksam 1ST, die gyepragt S1Ind VON nhänglichkeit und Streben ach Besitzergrel-
Iung. Dieser unersa  che Hunger nach Besitzergreifung eNTSTE aus einem
ange Einblick 1 das Wesen der inge, Aaus Ignoranz. Daher

diese aten karman) entsprechend unvoraussagbaren Situationen und
Zeitspannen dementsprechende mentale Früchte DIie aten und ihre Früchte
schaffen eine Welt DIie äalteste 1C. die 1n allen buddhistischen Traditionen
verschiedene KFormen annımmft, en elne Ab{folge VON Geburten, einen Ablauf
VON zeitlich begrenzten Daseinswelisen [samsara) als Vergeltung aten Jede
dieser Daseinsweisen ist esiımm durch eine estiimmte Geistesver1assung. Fünftf
bis sechs tegorlen, gatı „wohin geht”) YeNaNnT, werden gewöhnlich
unterschieden: DIie negativsten stehen anımalische, unerträgliche Zustände,
für äußerste Frustration DIie gyünstigsten Sind charakteristis für die dem
Menschen aAaNgEMESSCHNEN Lebensbedingungen und stehen 1n Beziehung himm
lischen oder Z  C  en Sphären (deva) Keine dieser tegorlen und keines der
ihnen gehörigen eschicke ST vollkommen beiriedigend. Selbst die meılsten
erwünschten Situationen Sind N1IC VOIL Dauer, und aufgrund der ngst, die
jedes VON nl]lederer Beglerde eingelärbte Streben erzeugt, und möge auch noch

SUu sSein Der Lebensdurst tanha) ist das wahre Problem Das Aufhören der
Unbefriedigtheit omMm ustande durch das völlige Auihören der Gier, durch den
endgültigen Bruch miıt Das habsüchtige Begehren und die eigerung lOosSzu-
lassen sSind ungen, die keinen Ya  gen Grund aben, denn das, WAas der
Mensch en SUC 1sSt cht VON Dauer, unterlie dauernder Verände
IunNng, ist bar jeder 1n sich ruhender Existenz Alles ist immer zugleic 1
erden und zugleic. 1 Verschwinden begriffen.? Alles ist substanzlos Das lt
auch für den Buddha und die menschlichen Wesen. em der Mensch jeden
Preis testzu  en SUC. Was 1nm doch immer wieder entgleitet, wird se1in Dasein
unerträglich. 1eSs ist ach buddhistischer IC die paradoxe ituation, 1n die der
Mensch sich bringt

Die Karıkatur der konsumistischen Gesellschaft
Die buddchistische Lehre eiın hervorragendes eisplie für die Beschreibung
der menschlichen escNhıicke 1n der Welt des KOonsum1smus, die gyglauben machen
möchte, das uC hänge aD VO  3 Fortschritt Wohlleben, wachse durch die
Anhäufung VOIl ütern, durch die Weiterentwicklung des Konsums, durch die
unmittelbare Beiriedigung der sinnlichen ergnügungen, durch das körperliche



riısten- und seelische Wohlbefinden, durch die der eC verdankende Verlänge
(Um, Konsum Iung der Lebenszeıit, durch die Möglichkeit, ber das Ende Se1INESsS Lebens

und arl bestimmen. Diese Auffassung eute e]ner jeden Preis verteidigen-
den einung, S1Ee nspirlert die eute auft dem Planeten herrschenden
politischen Zielsetzungen. Alles aber deutet eute darauftf hin, dass dieseer
tenswelisen Z cnNeıtern verurteilt Sind. S1e essenmnh dem Individuum, seiner
Leiblichkeit, sSeInNnem eichtum, seinem Wissen, selner aC und selner erne
ZUN® den OCAsSten Wert bel, und konsequenterweise lassen S1e alle jejenigen,
die sich N1IC Aaus eigener auf dieses Niveau rheben können, links egen
Die miıt aller Willenskraft organısierte und geplante Beiriedigung der jJer ist: 1n
den ugen der buddchistischen Denker eine gelebte aturhafte Darstelung
des se1it den ältesten buddhistischen Texten immer wieder esC.  ebenen

DIie liberalen, auf zıi1enz gerichteten und materlalistischen Bestrebungen
rücken 1n den Mittelpunkt des Interesses. 1es gilt auch für das sozlale, uma-
nıtäre und geistige Leben.10 Unser ane und selne Bewohner werden Z
jekt und ausgebeuteten Instrumenten 1 Dienst der Beifriedigung der uC
ach ergnügen und der eireiung VOIl AÄngsten. DIie Welt trıtt die Flucht ach
VO all, dorthin, N1IC. mehr möglich 1St, dieel erkennen. Der
Mensch reduziert einem Ballon, der och auigeblasen ist VOIl der
Selbsttäuschung, sSe1 ]jeman Eın ewunderter Star se1ln, durch sich selbst
und sich selbst existieren, oder aber denken, sSEe1 wenig wert,
sich als einen verachtenden bfall fühlen, weder für sich noch für andere da

Se1IN: Hür die Buddhisten Sind alle diese Betrachtungsweisen hinsichtlich eines
etzten Sinnes eNUsC das heilt ohne eigentliche Bedeutung. Es 1Dt weder
einen Star och blofisen Abfall, weder eın 1n sich existierendes Individuum noch
eın Individuum, das N1IC xistiert.

Den els von der Gier erreıen

en lernen
Die buddhistische auf diese 1CTuatlon besteht N1IC darın, einen gen
Ausgleich anzubieten, w1e WE es möglich ware, Ol und Wasser kompatıi-
bel machen, dass das eine mıiıt dem anderen vermischt werden könnte In der
16 des ddhismus geht darum, die Menschen VOIl diesem uUurs ach
nelgnung befreien, und eın für allemal Es geht darum, den Blick auf die
inge verändern, VOIl eliner iırrıgen Meinung überzugehen AD richtigen
Anschauung der Wir.  eit, elner Erkenntnis der inge, Ww1e S1e wirklich
SINd, das heift leer e1INes eigenen Wesens. Folglich hat das Streben nach TO
IU und Unterweriung der Welt keinen Zielort mehr Der e1s wird sich voll
kommen bewusst, dass dieses Streben auf elner Selbsttäuschung beruht, die
ignorlert hatte, dass das angestrebte Ziel überhaupt eın eigentliches e1in hat
Dıe damıiıt VO  = Menschen erfahrene und N1IC mehr rückgängig machende
Erkenntnis, die „Erwachen“ bodhi) genannt WIT| MAaC jede VOI ler geprägte



Tat unmöglich. Ebenso kann VOIl da keinerlei Fruc  ringen, keinerlei 1NEUE Ihierry-
MarıeVergeltung, keinerlei Neugeburt, keinerle1 un  ürliche Teilhabe e1sliau

der Ex1istenzen mehren C’OUFQAU

Wiıe ist möglich, eın olches Ziel erreichen? Wiıe annn das Aufthören
der 1er einüben? Es bedarti dazu der Zeit, eliner Übung 1M Verlauf zahlreicher
menschlicher ExIistenzen. Der menschliche e1ls INUSS sich selbst dazu erziehen,
die ınge sehen, WIe S1e Sind, indem tür Schritt auf selnen
Lebensdurst verzichtet Der äubige I1NUSS lernen, dass die inge N1IC. Sind,
WwI1e gemeint hat Der achtfache Pfad, VOIl dem die vlerte der Vieren Wahrhei
en Spricht, ist der C  € dieser Erziehung. Er iordert, dass VON e]lner
richtigen AÄAnschauung ausgeht, welche einem die Lehre Buddhas GESE die
das Problem, seinen Ursprung, die Möglichkeit selner Lösung und die Wege ZU

Ziel arle Der äubige wird die Lehre hören, wird S1Ee sich intellektuell
aneignen und dann praktisch anacC handeln Es handelt sich hier eine
ernste Übung der Geistestätigkeıit, N1IC S1Ee stärken und en  CKeln,
einen Zustand beruhigter oder entspannter Stimmung erreichen, sondern
den e1s VOIl jedem xJerigen Streben eireilen und ihn die Wir:  el aller
inge entdecken lassen: Aass S1Ee keinerlei eigene Existenz besitzen. Der
äubige MaC sich dies immer mehr eigen, N1C blofß 1n elner test gegrun
eten und dauerhaften inneren Einstelung, 1n der viele Übungen der Sammlung
möglich werden, sondern auch 1 praktischen er  en 1n allen Lebenslagen.*}
Der eRIL ivierung (bhavana) bringt ut ZU Ausdruck, Was hier miıt der
äglichen, regelmäßigen inübung des Geistes gemeint ist.

Die großmütige Freigebigkeit als Grundlage der inübung
Die inübung des (Jeistes allein1<

Schau*®, das heilst, dass auf Thierry-Mariıe COUFrau OPist Professor der Iheologie der
endgültige und unerschütterliche Weise Religionen. SeIne Arbeıts- und Forschungsgebiete SInd
erkennt, dass die inge leer SInd VON E1 der Buddhısmus und die Iheologie des Dialogs. Fr ISt

und dass i  9 WEn S1Ee sich Mitglied des Dominikanerordens, Ingenieur und Doktor
der katholischen Iheologıe. Derzeit ekan derauftf elne immer unbefriedigend bleibende

Weise aneignet, keinen ndgültigen Ge Iheologischen und Religionswissenschaftlichen Fakultät
des nstitut Catholique In Parıs. VeröffentlichungenWINN 1Dt. Diese inübung aber ist Les D0YS afrıcalns Tre violence, espolr et reconstruction

schwierig. Es 1Dt wen1ıge Menschen, (201 1) alogue el Conversion, mMISsSION Impossible?
die sich 1n vollem Ernst und 1n aller Be (2012) /tes, fe el celebrations de lI’humanite 2072)
stimmtheit bemühen, dies praktizie Entreprises et diversite reilgieuse. Un managementDr le
BFEn 1eSs geschie für Schritt14 Ial0que (2013) Anschrift. DD rue du aubourg
1n ständiger Arbeit den das pr  SC  € Saın t-Honore, F-75008 Parıs, Frankreıch

F-Maiıl. tm.courau @icD.fr.er  en und das Denken beeinilussen-
den Instinkten?>, dahin gelangen,
dass Lan sich frei MacC VON dem Willen, die inge jestzuhalten, die sich unlls

eTtz doch entziehen. 10 Sich VO  Z Zugriff auf die inge befreien beginnt
damit, dass sich ÜüDt, wegzugeben. DIie groismütige Freigebigkeit (dana) 1st
die erste der übenden aten oder Tugenden.*/ S1e ist wirksam VO  -



/SsSTeEN- nfang bıs ZUR Ende des angen eges, den zurücklegen INUSS DIie PAyS1ı
(UmM, Konsum

und anl
schen oder mentalen OÖpifergaben 1 Blick auft die Drei einode Buddha, Dharma,
Sangha®) splelen eine entscheidende Rolle, denn S1e richten den e1s des
Gläubigen auf se1Ine eireiung Aaus Hınzu kommen aben, die beseelt SiNnd VO  3

Mitleid1* miıt den „VOIL den ogen der trügerischen Scheinwelt hin und her gerlS-
senen“ Wesen.<0 1eSs dazıl, dass TUC  0S 1DL, dass das opie
Wäas 11a meılisten chätzt, VOT allem dadurch, dass anderen Lehre und

angedeihen Äässt, aber auch, Wenn den weıtesten Fortgeschrit-
enen gehö  9 dadurch dass seinen eigenen Le1ib darbringt. Auf diesem Weg

die groismütige Freigebigkeit VOI anderen ugenden begleitet. DIie isziplin
entscheidet sich gute aten und meıldet SCHIiecNHte aten DIie ermög-
licht C Prüfungen gleich welcher ertragen. DIie Anstrengung dazu,
dass eifrig dieser Taxıs festhält 1eSs MaC möglich, Sammlung

gelangen, die wlederum ZU. dieg ber zerstreute Gedanken Als olge
des auimerksamen Hinhorchens und des Nac  enkensensich mıiıt Hilfe der
regelmälsigen ivlerung alles dessen Erkenntnis Durch die Entfaltung und
Vervollkommnung dieser Qualitäten verzichtet der praktizierende Buddhist nach
und nach arauf, sich als ein „C begreifen, das auf „seine” Welt zugreiit

All dies NnIC ZU Bod-Gaya
Die oroßzügige Freigebigkeit ISt eine Vorbedingung der inübung 1ın das rechte
en DIiese Übung und alle anderen Übungen SiNnd verstehen als eLIWwaSs ın
verschiedenen Stuifen erlangendes, Je ach der Weise des S1Ee stützenden Den
kens, der S1Ee stützenden Anschauung. Der ddhismus hat verschiedene Arten
VOIl Gläubigen 1mM Blick
® Diejenigen, die sich N1IC für elinen bestimmten Weg entscheiden, lassen sich

allein VOIl dem plie eines unbDegrenzten Verlangens tragen, Was dazu führen
wird, dass S1e negatıve escNıicke erleiden mMussen

© Hür diejenigen, die VON einem mehr oder weniger beherrschten erlangen
eseelt Sind, die günstige Wiedergeburten chaffen wünschen, das heilst
eue Daseinsweisen unter menschlichen Lebensbedingungen (die eiNZ1g und
allein die Möglichkeit des Erwachens, der Erleuchtung bleten]) oder unter der
Lebensbedingung des eva (des Göttlichen), röftnet sich „der Weg 1n die Pa
radiesgärten“. Hier estenen immer och die Leidenschaften. Durch Vollbrin
CI verdienstvoller aten und Vermeiden chuldhafiter aten aber reiniıgen die

andelnden ihren e1s VOIL schädlichen eglerden, die Wiedergeburten
1n niedrigeren Daseinsweisen iühren würden. 1eSs bleibt ber e1INn ehlerhafter
Weg uch der ernste Weg gyewlsser Menschen och als „We.  er Weg“
bezeichnet Ihn beschreıiten, befreit noch N1IC auft endgültige Weise VOI

den Leidensc  en Diese Taxıs eistet NIG mehr, als eın wen1g VON ihnen
wegzulühren, bisweilen auch auf sehr ernst nehmende Welılse, und S1e ass
auch ein1ıge Beiriedigung verkosten. Der Praktizierende ere1te sich hlıer
araıuı VOL, den einzıgen Weg anzutreten, der endgültig uslöschung
(nirwana) aller eglerden und aller Leidenschait Z überwe  chen



Weg Der Praktizierende dann e1in er genannt. Wenn diesen Ihıerry-
MarıeDurchbruch schafft, MacC eiıne erste Ng der Leere der inge VON
COUrauUujedem Eigenwesen. Wenn die inübung weiıter verlolgt, dann ist die el

ung Zu Greifen nah Nach und ach und mehr und mehr bıs hin ITel-
chung des Erwachens egreilt e 9 Was gele wurde und Was sich ihm Jetz
olffenbart

Unterschiedliche und mehrdeutige ISKUrse

Die Gläubigen vegileiten
Wenn 1n den G(esamtzusammenhang der 16 des Buddha, der Lehre VOoIl
der buddhistischen Taxls und der Beschreibung der möglichen Wege eintrı
rölfnet das die Möglichkeit, verstehen lernen, worauf sich die VON gesundem
Menschenverstand gegründeten Diskurse der buddhistischen ührungspersön
eıten sStützen, WE S1@e sich e1INe größere OÖffentlichkeit wenden. Be1l
sozlologischen, politischen Überlegungen stehen bleiben oder be]1 einem
Blick VOIl aulsen belassen, indem VON selinen eigenen entralen Interessen
her urteilt, ware ohne jeden Nutzen S könnte einen ylauben machen, sSe1
möglich, eine Einheitsiron der elig1onen konstruileren, die sich auf geme1in-
Sd1lle AÄAnschauungen ber die Welt verständigen könnte Das ist ilusorisch. Man
INUSS vielmehr Aaus den Quellen schöpfen, WE verstehen welcher
die Aussagen sind, die nNnner. ihres Gesamtzusammenhanges erzeugt worden
S1ind. SO anerkennen alle ehrer des uddhismus die Notwendigkeit, den ens
durst reduzieren, und S1Ee etonen nachdrücklich, dass das konsumistische
er  en uUuNnseTeT Zeitgenossen eline erırrmung ist. Dennoch weichen die Ansich
ten ber die rechte des Weltengagements voneinander ab, denn S1e ängen ab
VON der Interpretation der Quellen und der Traditionen 21 Bevor S1e och ein
Weltengagement 1NSs Auge fassen oder dazu ermutigen, die Welt verändern,
werden die Religionsgelehrten meilst ohne jedes öÖgern auft die 1Nndıyıduelien
Fragen der Gläubigen antworten anc werden olfenbar keineswegs deren
Streben verkleinern, Sondern 6S SOSalk ıınterstützen %% DIie S1e gestellten Fra
SCH können die ebenden betreiffen Krankheit,© Besitz, Geschäfte USW.),
oder S1E wenden sich mittels verschiedener oder symbolischer egen
STan Amulette USW.) oder allfahrten (Reliquien, €  gZe Stätten USW.) 23

die Geister, die oten, sich Schutz, uC Kindersegen, Heilung, iredliche
Beziehungen den Vorfahren us  = sichern.
Der I1WEer' VOIl Verdiensten, die gyute Voraussetzungen eline gylüc.  C.  € Zu
kunft schaffen, ist ISO wirksamer, WEn sich auft spirıtuelle Objekte bezijieht
(das Anhören und Abschreiben heiliger Texte, die Herstellung VON ern, die
Unterstützung VOl Ordensleuten und ihren Institutionen, Schutz des Dharma
NTre Religionsgelehrte USW.) und Wehl’1 1mM Zusammenhang mıiıt besonderen
Festzeiten z edenken Geburt, Erwachen und Sterben des historischen
Buddha) geschieht. 1€eS geschie. VOT allem 1mM Rahmen aslatischer Volksgrup



Christen- PCIL, deren Mitglieder 1n elner buddhistischen ultur geboren und ulgewachsen
(UM, Konsum

und Markt
S1INd. Nichts könnte S1Ee darin beirren, denn S1e abDen nNte unausrottbaren
urellen und relig1ösen Geplogenheiten, die elne Gesellschaft und deren Deu
tungsrahmen das erständnis der Welt aufgebau haben <“4 Selbst estler
S1Ind dadurch SEeNS1  siert worden. DIiese Praktiken en elne lehrmäßige
Unterstützung ıuch dadurch, dass jede Beziehung elnes Gläubigen einem
Element des uddhismus, WEn S1e schon cht völliger erzZıiCc auf die ung
des Lebensdurstes ist, doch eine Vorbereitun darauf ist. 25 em S1E sich auf eiIn
relig1öses „Obje. bezieht, verringert S1e SeIN erlangen ach den jekten der
„Welt“ und schaflft e1INe heilsame Verbindung die un Alles, Was auf den
Buddha ausrichtet, ist YUNSÜUgX
Ebenso könnte scheinen, eSs ware eine Katastrophe, WE e, dass
der Bu  SMUS einer Methode der persönlichen Entwicklung«® oder einer
erapie des Leidens Stress umgeIorm würde, denn dies ware die OrSTIUuIie
seinem Verschwinden %‘ uch hier engagleren sich einıge Lehrer 1n diesem
Sinne, denn ist denkbar, dies als eline Vorbereitung auftf andere günstige
Existenzweisen verstehen, weil S1e dank dem AÄuswechseln des jektes eine
erste Verminderung des Lebensdurstes ermöglichen. Es ist eben besser, sSein
Geiallen der 1mM Verlauf elnes Kurses ZUT In1n spirıtuelle Übungen
SCWONNECNEN seelischen Ruhe en  en als ein Gefallen fleischlichen
ergnügungen.

Fın Engagement, warum?
Was 1n den ugen elines westlichen Christen paradox und verwunderlic schei-
1E könnte Zahlreiche bud:  stische Strömungen ermutigen ihre praktizieren-
den Anhänger, sich YEWISSE (im esentlichen Aaus bestimmten Formen der
Frömmigkeit bestehende zunutze machen, damit nach dem Verschwin-
den des VON au entdeckten buddhistischen Gesetzes günstigsten Au
genblick, 1n der Zeıit und des Erscheinens des nächsten Buddhas, des
Maitreya, GE Geburten geschehen können. Bereıit Tür diese egegnung, können
diese Menschen 1n aller Schnelligkeit das Erwachen und die Erleuchtung erlan-
geCN ach dem Bild der ersten Jünger des historischen Buddha, WIe die exte
zeıgen. ıuch viele Buddhisten gyeht aDel cht darum, diese uUuLNsSeIE
konsumistische Welt 1n rage stellen oder S1e unter ihre Kontrolle bringen.
S1e ist Ja eiIn eX des Geisteszus  es ihrer Bewohner. ichtig ist esS 98
seiıne Fähigkeit, die Leere dieser Welt VoONn einem Eigenwesen sehen, vorzube-
reiten und weıter en  en und dafür SOTZEN, dass gelingt, sich VOIl

befreien Es omm darauf AIl, einzuwirken auft den mentalen Erzeuger VOIL

elten, ihn dazu bringen, auftf selnen ihn treibenden Lebensdurst
verzichten und sich VOll seinem ichtwisse eireien
Gewissen Denkern enNu diese IC N1IC Es ist vielmehr notwendig, weıt
aruber hinauszugehen und diese ökonomischen Strukturen verändern, die, da
S1Ee auftf eliner nN1ıe beiriedigten jJer en, 1n eline dackgasse hren und den
Menschen schaden, die doch en Sind, den Weg ihrer efreiung gehen.



Man kann ihnen elfen, indem 1ders diese Strukturen eistet Ihierry-
MarıeDIe Bewegung des „engaglerten Buddhismus‘“28 ist diese Richtung eINZUOrd-
(C'OUFrauU1E  ms iıne Gefiahr aber bedroht S1e egen elne eUue Gesellschaftsstruktur

kämpien, kann den Anschein erwecken, als sSEe1 S1e eine andere Horm VOIl Gler, die
lobenswerter ist als andere Formen, aber trotzdem immer och eine

Selbsttäuschung ist 29
In jedem ist NO  endig, selne Orlentierung, se1in Interesse, selne Motivati-

CNANda Erlangung der eiısher en  ckeln, STatt sich VO  S Durst ach
sinnlichen Vergnügungen, ach aC ber sSe1in en reiben lassen. Um
sein egolstisches er  en durch eın achstum der hellsichtigen Selbsterkennt
N1S vermindern, ist Erziehung VON grundlegender Bedeutung. In der Bevölke
ULE der er Asiens eisten ahlreiche Religionsgelehrte 1n orolser
eine solche Erziehungsarbeit.°0 1eSs tun S1e mittels tra:  1o0neller etiNhoden der
Predigt, der eitung Frömmigkeit und anderen Formen relig1öser Prakti:
ken Das ist die hauptsächliche Horm ihres Engagements. Hier en sich
eine mögliche Zukunit, die N1IC. autfbaut auf einem bloßen Merkantilismus, WIe
sich derzeit WIe eın NIGC auizuhaltender Isunamı ausbreitet

Schlussbemerkungen
Wır verstehen: DIie wichtigste Lehre, die der uddhismus der Welt anbietet,
ESa: dass die jer des Menschen eline unstliche Welt konstruiert, die
ue. der nzufriedenheit, des Unwohlseins Diese Scheinwelt, der die
Menschen eilhaben, beschäftigt sich L1LUTr miıt sich selbst Aufgrund ihres VON l1er
bestimmten egehrens, ihres Greiftens ach verführerischen egenständen und
ihres abweisenden Verhaltens andere Menschen S1e blind das,
worauf eiz ankommt Sie kann sich auf nichts StUtzen, Was iesten Halt
verspricht, Was VON Dauer ist S1e ist das Ergebnis VON Spielen des menschlichen
Geistes, der keine ugen hat das, Was da gespie Diese Betrachtungs-
Welse lernen, das ist C worauf eizankommt i®weniger wichtig ist

lernen, Gegenmittel einzusetzen, das ple. verlangsamen, Erleichterung
chaffen durch die Übung des Geistes und das Praktizieren der großmütigen

Freigebigkeit. 1eSs kann den Druck ndern, dem der e1s sich selbst aussetzt,
und ann eine wohnlichere Lebensumwe chaffen
Dennoch ist dieser N1IC. weniger der Selbsttäuschung ausgesetzt als der
vorher eschriebene Eın äulig gemachter ehler besteht darıin, VOI einem Bud
dhismus äumen, der hier und Jetzt eiIn trautes Kämmerlein des Glücks sSEe1
Das ist N1IC sSeiIn ema. 1eSs meıinen, hielse, ihn zunächst zurückzu-
stutzen, ihn dann zerstoren Ziel des uddhismus ist NC einer
glücklichen 1a0n führen, die nur die Umkehrung der verabscheuten Kuli:  N
enwelt ware und doch selben VOIl einem Menschen konstruierten Schein
elt gehörte Er vielmehr die immer Cue und dann endgültige Ng
dessen machen, WAads Je nach den verschiedenen Richtungen das Nicht-Gemachte



Christen- oder Nicht-Geborene, oder auch die Leere jedes Phänomens VOIl Kıgenwesen
(Um, Konsum genannt Allein diese ng 1st eirelen: und kann als echtes, reines

und arl 1G bezeichnet werden, WE dieser AÄAusdruck INn en kann: Was weder
UuC noch ehlen VOIL UuC ist. 91 Diese Ngschalft die Buddhas, deren
orge 1st, alle Menschen diesem Ziel tühren

Anm Übers.: Theravada bedeutet „der Weg der Alten“ Vielfach uch Inayana („das
kleine Fahrzeug”) genannt, Gegensatz dem volksnäheren Mahayana („das olße
eugu] Die Schriften des Theravada Sind 1mM Palı-Kanon gygesammelt.

Anm Übers.: Vajrayana edeute „das Diamantfahrzeug”; diese Aaus dem Mahayana
entstandene Horm des Buddhismus wird uch als „Lamaısmus” bezeichnet.

Was viel komplexer 1st als scheinen könnte. DIie Geschichte des Buddhismus ist nicht die
Geschichte eilner tortschreitenden und endgültigen Einpfllanzung, welche die lokalen ulte
ersetzt, sondern die Geschichte VON mehr der weniger gylanzvollen Perloden, VOIl ONKUrren-
Z und Einllüssen, die koexistierten miıt einheimischen relig1lösen Traditionen, OWI1e m1t
anderen Traditionen, die Aaus Indien oder anderswoher (aus uropa, Aaus chinesisch gygeprägten
Reglonen kamen Ihre puren Sind 1n den besonderen rägungen der jewelligen Reglonen
erkennen.

Der Buddhismus fasste jedes WeNn eliner Religion Dienst eines Souveräns
und se1ines Territoriums wurde

Eric Rommeluere, houddhisme existe pas, Parıs ZU1LT.
Michael VOI rück Whalen Lal, Buddhismus und Christentum, München 1997
nsta‘ VOIl 99:  ©  1  O:  ch Sprechen erVOIl „Einübung des eistes“.
Deshalb verwenden die VOI unls angeführten Begriffe die zugrunde liegenden FKFormen

1ın Sanskrit.
Dieser zentrale Gedanke der buddhistischen Lehre wird pratiyasamutpada, „bedingte OpTO-

duktion“ genannt.
10 Diese IC stammt N1IC. Aaus neuester Zeıt. Sie bereits entwickelt worden durch den

tibetischen Lehrer Chögyam rungpa, der sich, als ıch mit der ameriıkanıschen Hippie
(1eneration konifrontiert sah, bewusst wurde, dass deren Erwartungen, obwohl S1e sich
spirituell ausgaben, ebenso VON sinnlichen Beglerden gekennzeichnet WäaTiell 1e se1n
berühmtes kleines Werk, das 1ne synthetische Vision des Buddhismus darstellt und ın dem
die Begrifie, VOIl denen 1n diesem Artikel sprechen, wiedergefiunden werden können: Cutting
Through Sphiritual Materialism, Berkeley 1973; Pratique de Ia vole tibetaine, Audela du materia-
lisme spirituel, Parıs 1976
i Siehe z B 1ne neueste Veröfientlichung VOI orträgen, die Chögyam rungpa 1970

gehalten hat: Work, DCX, 0oney, Boston Z011:; Argent, exXe et Tavail, Parıs 2014
Diese Behauptung musste gemildert werden hinsichtlich der Lehrpositionen gyewlsser

buddhistischer Iradıtionen des Mahayana, besonders der Tradition des „Reinen es  “ Die
Zielsetzung bleibt dieselbe, unterschiedlich 1st die Aumnassung VOIl den Mitteln, die
Heilung Tiühren.

13 Sehr WIC. ist C:  9 erkennen, Aass dem uddhismus die rechte Einsicht (darsana)
und die rechte Erkenntnis [jnana) der Wirklichkeit der ınge als den der Beireiung geht
und NIC. die Verwirklichung der heiteren Gelassenheit, des Friedens, der Harmonie, des
ens 1mM gegenwärtigen Augenblick der das volle Bewusstsein. Wenn uch 1ne
wichtige Erfahrung aut dem Wege 1st, sich 1eSs einzuüben, und WEn 1n der Zeıt der



Erwartung des Erwachens auch die Früchte dieser FEinübung geerntet werden können, ist Ihierry-
dies doch nicht verwechseln miı1t dem der Beireiung selbst. Marıe

Selbst die sogenannten „unmittelbaren, schnellen der simultanen Methoden“, wıe S1e 1mM COourau
chinesischen Chan-Buddhismus und seinen reglonalen Verzweigungen (zen, SN USW.) gelehrt
werden können, sich nicht als {TWas vorstellen, das keinerlei Abstufungen auf
den einzelnen Wegstrecken gebe

15 DIies begınnt schon mıt der Übernahme VON Geboten: „PCH werde mich bemühen, die
ijolgenden Gebote halten. dem Leben jedes lebenden Wesens nıicht schaden: 1LUT

nehmen, Was mM1r gegeben wird; keinen Gefallen uinden den krummen Pfaden sinnlicher
Genüsse:; ich schlechter Worte nthalten; keine Drogen der berauschende Getränke
INr nehmen, die nachlässiges er  en verursachen.“ Philippe Cornu, bouddhisme, UNe

philoso;  1e du bonheur? Paris 2013, DD
16 avıd Loy, The Religion ofthe Market, IN Journal O1 the Ämerican Academy ol Religion

(1997/2) 2/4-290, hier 288
17 Zahlreiche Autoren sehen darin ınen besonderen Beitrag des Buddhismus. Vgl Allan unt

Badiner (Hg.) Mindfulness INn the Marketplace: Compassionate Responses fO Consumerism, Berke
ley 2002

18 Wenn die Bezeichnung dieser drei Grölsen auch ın allen Strömungen erscheint, kann ihre
Interpretation doch leicht unterschiedlich ausfallen. Wir können aber dAgCH, Aass damit die
Weise des Erwachens, der VOIl der Lehre gewlesene Piad und die (Gemeinschaft der Praktizie-
renden gemeıint ist.

19 Unsere Leserinnen und Leser S1ind vielleicht überrascht davon, dass das Mitleid (Raruna)
nicht erwähnen. Dieses nımmt Ja Mahayana ınen großen Platz e1Nn, VOT allem se1t dem

Jahrhundert 1STeTr Zeitrechnung. Diese eschafenheit des befireiten Geistes, die bis
Erlangung des T1wachens eingeübt werden IMUSS, bedeutet den Wunsch, die Wesen VOI der
Nichtbeiriedung beireijen. S1e erscheint als Impuls, tätıg werden, selinen eigenen
Lebensdurst vermindern und auch anderen elien, dasselbe tun S1ie kann auch
e1INn Element der Lehre werden, die das andeln für die Welt und der Welt fördert. Vgl den
1NWwels auft Badiner (ın Anm 1U7/))

DIie pllegliche Behandlung der Tiere ist VON dieser orge getragen
21 ıne gyute Darstelung der unterschiedlichen Sichten ist inden bel Peter Harvey,

Buddhist Reflections ‚Consumer‘ and 7 Consumerism In Journal ol Buddhist hics
334-354 Diese Zeitschrift 1st zugänglich über WWW.Dblogs. dickinson.edu/buddhistethics.

22 Zur Ilustration sSe1 hier verwıesen auftf den Artiıkel VON LOuls Gabaude, La fete bhouddique
Thailande I'hierry-Marie Coureau enrı La Hougue (Hg.) Rites, ietes et celebrations de
lI’humanite, Parıs 2012, 795-845

23 Diese Aktivitäten sind 1n den etzten Jahrzehnten star entwickelt worden, SCa
den Buddhismus verbreiten der Aaus ökonomischen Interessen oder uch
werbern entgegenzutreten.

James Egge, Religious Giving and the Invention of Karma In Theravada Buddhism, Rich
ond 2002 Der 1 Oktober rstmals gezeigte Guie des chinesischen Reg1sseurs Jıa
ang)  e, Touch of SIN, beschreibt gut, welchen latz diese Praktiken heutigen China
paradoxerweise einnehmen. Dort z1bt überall ungerechte Gewalt, die ZUIN Ausbruch kommt
1m ungerechtiertigten Erschleichen VOIl Sozlalleistungen, durch Lüge, durch die
allgegenwärtige Verfügbarkeit VOINl Geld, das dazu benutzt WIT Menschen bestechen oder
S1e unichte machen, besonders auch enschen als Sexualobjekte versklaven, S1e
Verbrechen, irgendwelchen Verrücktheiten oder ZUIN Selbstmord verleiten. elig1öses
dringt überall e1n, z B durch „den ern  06 oder den (zu den traditionellen relig1ösen oder
spirıtuellen Traditionen des ten gehörenden Dämonen dargebrachte Weihrauchopfer,



rısten- durch den der auf den ärkten angebotenen Gifte, die 1n ınen Bach chüttet (als
(UM, Konsum Symbolhandlung Beireiung VON Lebewesen), Ur den Besuch VOIl Tempeln, die soeben iın

undar den ten und ue6eIl Wohnvierteln (wleder) erbaut werden.
25 Buddhisten 1n Ländern des estens betrachten diese Praktiken als pervertierte Korm des

ursprünglichen echten Buddhismus und treten ınen Buddhismus e1Nn, der sich VOIl diesen
Entartungen 1e z B Stephen Batchelor, Buddhism without Beliefs: Contemporary
(uide Awakening, New ork 1997; ders., Confession of Buddhist Atheist, New ork 2010
Jede menschliche S1ituation LLUT allgemeinen Rahmen des Kreislau{fs der Wiedergeburten
und der Schwierigkeit, aul die Beiriedigung seiner sinnlichen Gelüste verzichten, be
trachten hießße, die vielerlei Möglichkeiten des erstäiändnisses der buddhistischen Lehre
vernachlässigen.

26 Raphaäel Liogler, houddhisme mondialise. ITne herspective SUr la globalisation du religieux,
Parıs 2005

Es wird prognostizlert, dass dies nach einigen Jahrhunderten geschehen wird Die SENAUCH
Zahlen dieser Jahrhunderte varıeren Je nach den verschiedenen Schulen. Wichtig ist C:  9
verstehen, dass ın buddhistischer Sicht die VOIl ul bewohnte Welt eine Periode der
Degeneration des Dharmas eingetreten 1sSt.

28 Dieser Begriff wurde Anfang der sechziger VOIL dem vietnamesischen Relig1ons
gelehrten hich hat Han geprägt Tatsächlich dieser Begrifi, WEn auch bequem
cheint, N1C überall verwende Er ermöglicht C  9 e1iNn heterogenes etz VOI Universitäts-
professoren, VON Religionsführern, VOIl Gruppen praktizierender Buddhisten und tivisten
benennen, die dem Buddhismus die rage nach der se1nes Weltbezugs stellen, und dies
nicht ohne diengVOIl Veränderungen bis hin QAllZ Kormen des Buddhismus.
Siehe besonders: Eric Rommeluere, bouddhisme engage, Parıs ZU1S: Christopher Queen

(He.) Actıon Aarma. New Studies INn Engaged Buddhism, London/New ork 2003;
Henry, The Sociological Implications for Contemporary Buddhism IN the United Kingdom: Socially
Engaged Buddhism, Case Study, 1n Journal O1 Buddhist thics 2006), 2-43; avıd LOoy,
0Ney, SEX, War, Karma. Notes for Buddhist Revolution, Boston 2008 nNter den aktiven
ewegungen ind CN Ruddhist Peace ellowship und agazın T’urning Wheel: The
Journal of Socially Engaged Buddhism, www.buddhistpeacefellowship.org.; International Net:
work of Engaged Buddhists, wwWw.inebnetwork.org.; Zen peacemakers, gegründet VOIl Bernie
Glassman Die Websıite DharmaNet International bietet Tortlaufend aktualisierte Iniormationen
über diese Bewegung des engaglerten Buddhismus miıt einer eihe VON Ressourcen, VOT allem
ZUIH ema Konsumi1smus: wwWw.dharmanet.org/lcengaged.htm.

20 avıd LOYy, Buddhist about Socially Engaged Buddhism, wwW.zen-occidental.net /
articles1 /loy12-english.html (LZ

3() COrnu, bouddhisme, une philosophie du bonheur”?, 263
31 Kın „durch die Beireiung induziertes bedingungsloses und zeitloses Glück“ Cornu, eb
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Aus dem Französischen UDerse VOIlL Dr. Ansgar Ahlbrecht
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Theologisches Forum

Der Vorrang der carıtas
Programm fuür eın Pontifikat
Rul strada un Teresa artınno oldy

„Es 1st WwIı1e be1l Marla Wenn wlssen WeT S1e 1ST, iragt die
Theologen. Wenn wlssen Wwıe sS1e liebt, MUSS das
Volk agen  <

Nach dem populären konservativen aps Johannes Paul Dr Aaus olen (von dem
1 Hinblick auf selne vielen Reisen die Pointe formuliert hat „Gott ist

ef. und der aps schon überall! und dem Intellektuellen und e  gen
Veriechter des thergebrachten, den Aaus Deutschland stammenden Benedikt
VE wurde der gentinier orge Marıo ergoglio0 als aps HFranzıiıskus ZU

obersten Repräsentanten der katholischen Kirche gekürt
Das Programm se1nes ontilkates ersCc sich ür uns einmal Aaus dem nNter
VIEW, das gyleichzeitig 1n mehreren jesultischen Zeitschriften veröffentlicht wurde,
SOWIe AaUus seinem Apostolischen cNneıben (Sseinem ersten)] Evangelii Gaudium
das seliner usdrüc  chen Absichtserklärung zufolge dieses Programm formu-
lert Beginnen mi1t dem Nterview

Das Interview mıt Antonio Spadaro S J
Der entrale un und das Neue 1n diesem angen espräc. mı1t dem aps
etrifft die Verhältnisbestimmung VON Gottesglauben Glaube die 1e Got.
teS) einerseıts und den Menschen, die e]lner bestimmten Zeit und ıntier
speziLischen Umständen eben, andererseıits.



Iheo- Die egegnung mit Gott, die (einzige „dogmatische Sicherheit“> Bergoglios, wird
logisches N1IC VOIl rechtgläubigen theologischen Voreingenommenheiten bestimmt, SOlIl-

Forum dern vollzieht sich auf einem unsicheren Weg, der SC das kontingente
und geschic  che en der Menschen 1n Gemeinschafit char.  erisiert.
aps Franziskus welst jedes Ansınnen VON sich, den Glauben einer abstrak
ten und nutzlosen eolog1e machen, und ass die konkrete 1a0n 1 IC
des Gleichnisses VO  Z barmherzigen Samarıter, das hier erinnert (Interview,
48), klar ervortreten Das verkündete Wort ist VOIl seinem Wesen her
1SC. WenNnn auch MC infach relativistisch, WwIe der aps selbst betont

„Unser eDen ist UuNs nicht gegeben WE en Obpernlibretto, In dem es STe. Unser
Leben ist ehen, andern, T un, Suchen, SchauenTheo-  Die Begegnung mit Gott, die (einzige) „dogmatische Sicherheit“® Bergoglios, wird  logisches  nicht von rechtgläubigen theologischen Voreingenommenheiten bestimmt, son-  Forum  dern vollzieht sich auf einem unsicheren Weg, der schließlich das kontingente  und geschichtliche Leben der Menschen in Gemeinschaft charakterisiert.  Papst Franziskus weist jedes Ansinnen von sich, den Glauben zu einer abstrak-  ten und nutzlosen Ideologie zu machen, und lässt die konkrete Situation im Licht  des Gleichnisses vom barmherzigen Samariter, an das er hier erinnert (Interview,  48), klar hervortreten. Das verkündete Wort ist von seinem Wesen her pragma-  tisch, wenn auch nicht einfach relativistisch, wie der Papst selbst betont:  „Unser Leben ist uns nicht gegeben wie ein Opernlibretto, in dem alles steht. Unser  Leben ist Gehen, Wandern, Tun, Suchen, Schauen ... Man muss in das Abenteuer der  Suche nach der Begegnung eintreten und in das Sich-suchen-Lassen von Gott, das  Sich-begegnen-Lassen mit Gott. [...] Wenn der Christ restaurativ ist, ein Legalist,  wenn er alles klar und sicher haben will, dann findet er nichts. [...] Wer heute immer  disziplinäre Lösungen sucht, wer in übertriebener Weise die ‚Sicherheit‘ in der Lehre  sucht, wer verbissen die verlorene Vergangenheit sucht, hat eine statische und  rückwärtsgewandte Vision. “ (Interview, 61-62)  Das hier beschriebene pragmatische Voranschreiten hat jedoch nur im Kontext  einer Gemeinschaft Sinn, die von einer besonderen Sorge und einer besonderen  Lebenserfahrung geprägt ist. Bergoglio kritisiert gerade diejenigen, die den Glau-  ben einen „Experimentierfeld-Glauben“ (Interview, 70) nennen. Damit ist ein  Laboratorium, ein theologisch-ideologisches Gebäude gemeint, das in sich selbst  abgeriegelt ist und von der unvermeidlichen Lebenserfahrung der Menschen  unberührt bleibt.  Von wissenschaftstheoretischem Standpunkt aus wendet sich der Papst gegen  eine Theorie, die immer dieselbe Diagnose stellt und immer dieselbe Therapie  anwendet, angesichts vielfältiger Praktiken, die offensichtlich unterschiedlich  sind und eine jeweils andere Behandlung erfordern. Die Konsequenz dieser ideo-  logischen Blindheit ist, dass die Theorie auf einer bestimmten Entwicklungsstufe  - man beachte, dass der Papst behauptet, die katholische Kirche befinde sich an  diesem kritischen Punkt - nur innerhalb des geschlossenen Experimentierfeldes  Sinn ergibt, wo sich ihre begeisterten und eifernden Verteidiger aufhalten.  Dieses Denken steht dahinter, wenn der Papst sagt, die Kirche brauche Hirten  und keine Funktionäre (Interview, 48-49). Kurz zuvor benutzt der Papst die  Metapher von der Kirche als Feldlazarett, die noch erhellender ist:  „Ich sehe ganz klar [...], dass das, was die Kirche heute braucht, die Fähigkeit ist,  Wunden zu heilen und die Herzen der Menschen zu wärmen - Nähe und Verbunden-  heit. Ich sehe die Kirche wie ein Feldlazarett nach einer Schlacht. Man muss einen  Schwerverwundeten nicht nach Cholesterin oder nach hohem Zucker fragen. Man muss  die Wunden heilen. Dann können wir von allem anderen sprechen. [...] Man muss ganz  unten anfangen. “ (Interview, 47-48)Man USsS In das Abenteuer der
UCNeE nach der Begegnung eintreten und In das Sich-suchen-Lassen DON Gott, das
Sich-begegnen-Lassen mıt Gott E Wenn der IS restauratiıv Ist, en Legalist,
enn er es klar und sicher AaDben will, annn findet er nichts. A Wer eulfe Iimmer
disziplinäre Lösungen SUC. Iyer In uübertriebener Weise die ‚Sicherhei In der Lehre
SUC: Wwer verbissen die verlorene Vergangenheit SUC hat eine statische und
rückwärtsgewandte Visio0n. (Interview, 61-62
Das hier beschriebene pragmatische Voranschreiten hat jedoch Kontext
einer Gemeinschaft Sinn, die VOIl einer besonderen orge und elner besonderen
Lebenserfahrung geprägt 1st. ergoglio krntisiert gerade diejenigen, die den Glau
ben einen „Experimentierfeld-Glauben“ (Interview, /Ü) nenNnnNnenNl Damıiıt ist eın
Laboratorium, eın theologisch-ideologisches Gebäude gemeınt, das 1n sich selbst
abgeriegelt ist und VON der unvermeidlichen Lebenserfahrung der Menschen
unbleibt
Von wissenschaftstheoretischem andpun. Aaus wendet sich der aps
e]lne Theorie, die immer 1eselbe Diagnose STEe und immer 1eselbe eraple
anwendet, angesichts vielfältiger Praktiken, die OTNeNSsSIC  ch unterschiedlich
sSind und elne jeweils andere Behandlung riordern DIie Konsequenz dieser 1ideo-
logischen Blındheit ist, dass die Theorie aul einer bestimmten ntwicklungsstufe

beachte, dass der aps behauptet, die katholische Kıirche belinde sich
diesem i1schen un Nnner des geschlossenen Experimentierfeldes
SINn erg1bt, sich ihre begeisterten und iTiernden Verteidiger aufhalten
Dieses Denken STEe dahinter, WEnl der aps SagTl, die Kırche rauche ırten
und keine iıınktionäre (Interview, 48-49). Kurz benutzt der aps die
etapher VON der Kirche als eldlazarett, die och erhellender ist

„Ich sehe qganZ hlar z AasSS das, IDas die Kirche eutfe raucht, die Fähigkeit ist,
unden heilen und die Herzen der Menschen IWwWarmen ahe und Verbunden
heit. Ich sehe die Kirche WIeE eın Feldlazarett nach einer aC Man MUSS e1INen
Schwerverwundeten nicht nach Cholesterin oder nach em Zucker fragen Man USS

die unden heilen Dann bönnen mr DON em anderen sprechen. NMan MUSS qQUanZ
UNTeNn anfangen. (Interview, 47-48



(Janz unten, beim Grundlegendsten, anfangen, heilst Sahz entschieden und 1n Rul
Fstradadiesem un ist der aps unmissverständlich sich wleder der Praxıs, der

Gemeinschaft zuwenden. Man MNUSS die anderen Menschen, die Weggelährten, Teresa
Martınhowiederänden, miıt elner einzigen ogmatischen Gewissheit (und könnte N1IC.

anders se1IN): „Gott ist 1 Leben jedes Menschen.“ (vgl Anm 3)
Es o1Dt keinen wesentlichen Unterschied zwischen der AuHassung des Papstes
und denen (annı Vattimos

„Die eiInzZIgeE UNsSs UrC. die Heilige CNr olfendarte anrheit, die IM Laufe der eit
heinerlei Entmythifizierung rfahren kann da sSich NIC. eIne exberimentelle,
0ogische, metaphysische Aussage, sondern eiInen praktischen Abppell andelt ıst
die anrneı der iebe, der carıtas. M Für diese heiden Denker 1CHNAaTI Rorty und
Jürgen abermas gibt keine Erfahrung der anhrheı ohne irgendeine Form der
Teilnahme einer Gemeinschaft, wobei amı NIC. notwendigerweise die geschlosse

Gemeinscha (Kirchengemeinde, Provinz oder amılle, gemeint Sern MUSS, die den
Kommunuitaristen vorschwebt. “4

Der orrang der carılas, die Nnner elner Gemeinschafit gelebt WIr| VOT der
eologie einer Neubewertun VOI nNnner. der katholischen Kirche
stark umstrittenen Themen Das betrifft die olle der Frauen, die Homosexualı-
Lat, den Schwangerschaftsabbruch, die Ehescheidung.
In sch  sinniger Zuspitzung und Kontext selner vorausgehenden Bemerkun-
gEMN Sa der apst, dass die Kırche auft keinen immer wieder auf diese
Streitiragen zurückkommen und auft ihrem pun. beharren Er geht
SORar och weiıter. Wenn die Kirche das tuL, dann IHUSS S1e aDel den Kontext
eacNten (vgl Interview, S
Das Feldlazarett, die carıtas, die Je mMusSsen den orrang innehaben. Nnner.
des es! das der aps gebraucht, ist nutzlos, den erwundeten unabhängig
VON der seiner Verletzung agen, ob einen en Cholesterinspiegel
habe Darın schwingt mıt, dass auch völlig überllüssig 1ST, ihn agen, ob
homosexuell oder geschieden sel In diesem Sinne behauptet der apst, dass das
ogmatische Beharren auft diesen Themen MI die Priontät der Kırche Se1IN
Man MUSS SAallZ unten anfangen.
TYOTZ dieser Haltung, die Erneuerung EWIF. welst ergoglio die direkte Aus
einandersetzung mıt diesen Fragen cht VOIl sich. Und sagt aDel inge, die
nner. der katholischen Kırche außergewö  ch S1INd. Er geht VO  S TUNdSatz
duS, dass „keine spirıtuelle Einmischung 1n das persönliche Leben“ geben
(vgl Interview, 50), und betont wiederholt die Notwendigkeit, selnen Ausgangs
pun. be]1 der Gemeinschaft, hbe] der ONkreten menschlichen Situation neh.
IHNEeN

„Ich en auch die Situation einer Frau, deren Ehe gescheitert Ist, In der SIe auch
abgetrieben hat Weizt Ist SIe wieder verheiratet, ist ufrieden und hat fünf Kinder. Die
Abtreibung elaste: S1e, und SIe bereut WITRLIC: SIie wl als Ohristin weılergenen Was
MAC. der Beichtvater?“ (Interview, 5S0-5S1



Iheo- DIie rage bleibt ınbeantworte DIie Theologen beantworten S1Ee yEeWisSS. > Der
logisches aps ädt hingegen eher elner Reflexion aruber e1n, Wäas 1mM ONkreten

Forum tun sSe1l Das ist der Weg, der erschlossen WIFr' egensa' Vorlage, die
lediglic anwendet
Was die Frauen betrifft Ysetzt der aps wıederum die ogmatische Lehre
durch Reflexion Die Herausiorderung besteht darin, die olle der Trau 1n der
Kırche ohne aDus diskutieren

„Man USsS noch enhr über eINe gründliche Theologie der Frau arbeiten. Nur ennn

MAan diesen Weg geht, hann INUan besser über die un  10 der Frau Im Inneren der
Kirche nachdenken Der weibliche (Jenius ist nötig den Stellen, wichtige
Entscheidungen getroffen werden. Die Herausforderung eulte ist. reJle.  leren über den
SDeZUIsSChEN alz der Frau gerade auch dort, In den verschiedenen Bereichen der
Kirche ULOorNa ausgeü ird. 6 (Interview, 90O)

Das Apostolische Schreiben Evangehi Gaudıum
Der 11mMa der Barmherzigkeit VOT der Lehre, VON dem gesprochen aben,

sel1ne deutliche Bestätigung 1M Apostolischen CNreıiıben Evangelii au
Es ist das erste Lehrdokument des Papstes Franziskus und verste sich,

selner usdrüc  chen Absichtserklärung zulolge, als das Programm iür die
che für die nächsten Jahre Das okumen: ruft eIorm der katholischen
Kirche und urellen Veränderungen des kapitalistischen Wirtschafts
Systems anufl. DIie Analyse dieser groißen Themen dieses Schreibens würde ber
die Zielsetzung dieses Beitrags hinausführen. Deshalb werden unls araıı
eschränken, die emente herauszuarbeiten, die 1n Übereinstimmung mı1t dem
bereits besprochenen Nterview stehen emente, die den Stil und eine
GE Haltung den Tag egen 1mM nblick auft OKumente dieser Art, 1mM
Hinblick auft den aps selbst und 1mM Hinblick auf eın orhaben die atho
sche Kirche
Gleich 1 ersten Absatz etwas Neues ausgesprochen, Was dann das SdllZC
okumen: durchziehen Der aps chreibt 1mM Briefstil und 1n einem onfall,
der die Wir'  el der Idee überordnet; auft diese Weise legt eın offenes
Denken den Tag Und SsacC lormuliert 1n dem Apostolischen chrei
ben usdrücklich „Die Wir  el STE ber der Idee.“ (EG 253) Diese Eın
S1IC. ermöglic 1n sSelNner Sichtweise, Formen der Re  silucht verme!1l-
den, WI1ez „die enge  en Purismen, die Totalitarısmen des elativen, die ın
Erklärungen ausgedrückten Nominalismen, die mehr tormalen als realen Projek-
LE, die geschichtswidrigen Fundamentalismen, die Ethizismen ohne Güte, die
Intellektualismen ohne eisheıit“ (EG Z
Die umnassung, dass dieelder Idee übergeordnet 1st, 1n Verbin
dung mıiıt dem 11Ma: der Barmherzigkeit gegenüber der Lehre 1mM Verlauf des

Dokumentes einer rogrammatık. en
Das CNreiben STEe einen angen Briei die tholiken dar, 1n dem Franziskus



den Beitrag der Gläubigen 1  en damit seinen Dienst besser ausüben Ru!l
könne 32) Fstrada

em der aps diesen Beitrag 1  eT, Spricht einen der Aspekte All, den leFHESa

ändern uUlt die uberm  ige Zentralisierung nNnner der katholischen Kirche artıınno

S1e ST die Rolle der Bischoiskonferenzen era Diese Zen  islierun „KOMP.
ziert das en der Kirche und ihre missionarische Dynamik” (EG 5Z) Es geht
hierbel MI eine strategische Veränderung, sondern die Anerkennung
der atsache, dass das päpstliche Lehramt eın erschöpiendes Wort allen
Fragen sSein d die die Kirche und die Welt etirelien (EG 16) aruber hinaus

die Nähe der Bischoiskonierenzen ZUT irklichkeit ın der betreifenden
eg10N anerkannt und gyleichermaße betont, dass alle Christen dazu auigerulen
Sind, die Zeichen der Zeit lesen SM) Dieser Ausdruck geht auftf aps
ohannes XXII und dessen Enzyklika Pacem In ferris SOWIEe auf das /weite
atiıkanische ONZ: näherhin dessen Pastoralkonstitution ber die Kirche 1ın der
Welt VON eute (Gaudium eT Shes 4) zurück.
Der 1T1Ma: der Wirklichkeit gegenüber der Idee veranlasst den apst, eine
beschmutzte Kirche eliner auf ihre eigene Sicherheit bedachten, 1n sich verschlos-

vorzuziehen:

„Mir ist eINne ‚verbeulte Kirche, die vyerleitz: und heschmutzt ist, el SIe auf die
Straßen hinausgegangen ISst, leber, als eine Kirche, die ufgrund ihrer Verschlossen-
heit und ihrer Bequemlichkeit, sSich die eigenen Sicherheiten klammern, Tan
Ist. Ich will heine Kirche, die arum esorgt Ist, der Mittelpun SeInN, und
SCHALUEISLIC: INn einer Anhäufung DON fixen een und Streitigkeiten verstrickt ist. (EG
49)
Das VOIl Kirche, das dem aps vorschwebt, ist das einer Kirche, die auf
die Strafße hinausgeht. Das ist e1in un. auf den Franziskus 1mM Verlauf des
Schreibens äulig zurückkomm Worum geht, ist keine C Sprache
einen ten Prose.  1SMUS. Es geht vielmehr eine Haltung, die VON Grund auf
VON der Barmherzigkeit durchdrungen ist, die davon geprägt 1St, sich 1n die
Situationen, 1NSs tägliche en hineinnehmen lassen und WIEe Christus miıt dem
menschlichen Leid 1n e  Ng kommen. Diese Kirche, die sich hinaus
e21 NUSS ach Aufassung des Papstes auch eline „Kirche mit Tenen uren  66
(E 46), „das olfene Haus des Vaters“ 47) SeIN.
Deshalb kann Franziskus zulolge das Ziel der Pastoral der Kirche N1IC die
„Selbstbewahrung“ Z6) Se1IN. Die Kirche ist N1IC dazu berufen richten,
sondern vergeben. Man IHUSS „die möglichen Wachstumsstuifen der Menschen
| mıt und Barmherzigkeit begleiten” 44) und respe.  eren Der
Beichtstuhl „keine Folterkammer se1n“ 44)
Der aps verankert SeiINe Sichtweise, dass die el der Idee über-
geordne ist und dass die Barmherzigkeit wichtiger ist als die reine Glaubensle
I' 1n Jesus Christus selbst als der i1SsSchen Instanz der Kirche Jesus Christus
„kann auch die angweiligen Schablonen durchbrechen, 1n denen uns

malden, ihn gelangen en, und überrascht unls mi1t selner eständigen



Iheo- gyöttlichen Kreativitä i JE78) DIie „unaufschiebbare kirchliche Erneuerung“logisches
Forum Z=83), der Franziskus einen groisen Teil des okuments widmet, beginnt

miıt der 1INS1IC dass das Wort die Schemata der Kirche Sprengt und das Prinzip
der Freiheit begründet, welches die Kirche eptieren L1 UuUS$S (EG ZZ) DIie Grund
otschaft der Freude, die dem okumen: selinen 1te verleiht, ist die Botschafit
VON einem Christus, der „VOI der ünde, VON der Iraurigkeit, VOIl der inneren
Leere und VOIl der Vereinsamung“ (EG 1) beifreit Diese Botschaft STEe einen
ufruf Überwindung des Pessimismus, elner „Fastenzeit ohne stern  6
Ö) eliner Evangelisierung „mit einem Gesicht WIe bei elner Beerdigung“ 10),
dar, wenngleich der aps usdrücklich SagT, dass die Iraurigkeit vieler Men
schen araı: zurückzuführen sel, dass S1e viel leiden Ö)
Die programmatische Aussage, dass die Wirklichkeit wichtiger sSEe1 als die Idee
und dass die Barmherzigkeit der zwanghalften orge „der zusammenhanglosen
erm1  ung e]ner Vielzahl VOIl ehren“ 5 übergeordnet 1st, INUSS die
Kirche VOIl einer Pastoral der Bewahrung dessen, Wads bereits existiert,
Freude „über einen einzigen Sünder, der um.  66 15) führen, da Ja die
neunundneunzig Gerechten der mkehr N1IC bedürifen
DIie Freude einen Kıinzigen, derum. wird 1n Verbindung mıiıt dem Respekt
VOT dem Wachstumsrhythmus jedes Einzelnen eränderungen Nnner. der
Kirche bewirken mMusSssen Der aps benennt S1Ee und ne damit Türen, die
bislang verschlossen oder zumindest halb verschlossen WaielNll Vor allem tabliert

die ption die ÄArmen cht als e1in mögliches Programm für die Kirche,
Ssondern als eines, mıiıt dem ihre Identität selbst auft dem ple STEe „Aus diesem
Grund wünsche ich IMır eine Kirche die Armen“ 198), chreibt der
aps Seine Redeweise welst keinerlei kklesiale Hermeneutik aul, die die Z611-

trale Botschaft der grundlegenden okumente des Christentums 1n dieser Hın
SIC WIe einen eilßen Tel umgehen könnte (EG 194).
Der unsch ach elner Kirche den Äändern, das heißt nach eliner Kirche, die
sich egegnung miıt denen auimacht, die Rand eben, Z Nnter:
scheidung zwischen dem Wesentlichen und dem Beiwerk sSsowohl 1n ogmatischer
als auch 1n moralischer Hinsicht Diese Unterscheidung INUSS also gyleichermaßen
theologischer WIe pastoraler Natur SeIN. Es würde sich lohnen, die Abschnitte des
Apostolischen Schreibens sorgTältiger analysieren, die sich auf das „Herz des
vangeliums  c (EG 34-39 und auft die „Mission, die 1n den menschlichen egren
ZUMNSCH Gestalt annımmt“ 40-49), beziehen, zumal kann, dass
diese Abschnitte die Überlegungen und Schlussfolgerungen des Papstes die
S  3 ema des Wesentlichen und des Beiwerks und selner Verbindung mıt der
Glaubenslehre und der Barmherzigkeit 1n kondensierter korm en  en
Der aps beginnt mi1t der 1INS1IC. dass die moralischen ehren der Kıirche

losgelöst VO  Z Kontext dargestelit werden. n Sind nIC die
Medien verantwortlich Von seinem andpu Aaus STe e1Nne Pastoral, die
milissionarisch Se1IN „Nicht unter dem Zwang der zusammenhanglosen Ver
mittlung elner Vielzahl VOIl ehren, die durch unnachgiebige eharrlichkeit
auizudrängen sucht“ (EG SSr WI1e bereits welter oben wurde Damıt



gesteht Franziskus e1N, dass die Pastoral selbst die moralischen Positionen der Rul
FstradaKirche zusammenhanglos arbıete Und diese Unverbundenheit ezjeht auf
Teresae1iNne Darbietung der unterschiedlichen ahrheiten ergestalt, als ob S1e alle VOIl

gyleichem Gewicht waren Genau 1n diesem usammenhang erwähn der aps die Martınho

edeutung des Begrilis e]ner „‚Hierarchie‘ der ahrheiten nNnner. der katholi
schen Lehre“ (EG 36), der dem Zweıten Vatikanischen (0)1VA verdanken ist
(vgl MILALLS Redintegratio 11), sich Nner. der Kirche auftf eine lange TAadılıon
berufen kann und auch mıiıt dem thomistischen eg der Hierarchie 1n der
Morallehre zusammenhängt 6-3 Diesem Konzept zulolge Sind ein1ıge
Glaubenswahrheiten „wichtiger, unmıttelbarer das Eigentliche des Evan
geliums auszudrücken“ 306) Und dies , sowohl tür die Glaubensdogmen
als auch das anze der Lehre der Kirche, einschliefßlic der Morallehre“
36) Aus ogmatischer 1G esteht der „grundlegende Kern 1n „der CANOoNNel
der heilbringenden Je 0  €es, die sich 1 gestorbenen und auferstandenen
Jesus Christus Henbart hat“ 36) uch Aaus moralischer 1C 1bt eine
Hierarchie „1N den ugenden und 1n den aten, die aus ihnen hervorgehen“

3/) Der aps bezieht sich auf Tho
1L1ASs VOIl Aquin‘ und SsagT, dass „die

Rul Estrada ISt Professor der für Human- undBarmherzigkeit die 2TO: aller ugen Sozialwıssenschaften der Universität Fernando Pessoa;den ist“ S Das heißt: Das tugend- promoviıerte In Lissabon IM Fach ! iıteraturtheorie undhafteste moralische er  en e1INes erhielt IM Jahr 2002 den Essay-Preis des Pen-C/ubs. Er
Christen besteht darin, armherzig hat bıs jetzt yJer Bücher und etliche Aufsätze
SEe1IN. Wenn die Behauptung eliner Hierar- eroffentlıch Forschungstätigkeit der geisteswissen-
chie der Wahrheiten AaUus theologischer schaftlıchen Fakultat In Porto Anschrift: Universidade
1C sehr edeutsam 1st, kann ihre ernando Pessoa, Praca de!I 349, 4249-004 Porto,
Reichweite 1n pastoraler Hinsicht Portugal. F-Maiıl. restrada @ufp.edu.pt.

Jeresa Martinho Toldyist Professorin für SOz/alwissen-Veränderungen nner. der Kırche
schaften der aKu. für Human- und Sozialwiıssen-tühren AÄus theologischer IC ke  E die schaften der Universitaät Fernando Pessoa; S/E hat der

ese VOIl elner Hierarchie derel Philosophisch-Theologischen Hochschule Sankt Georgen
ten die se1t den Achtzigerjahren este (Frankfurt aın QUS Iheologıe promoOviert; S/E
en! Tendenz 1n den okumenten des aroeite Zentrum für geselischaftswissenschaftliche

Forschung der Universita Commöora, S/C auch daseNnramtes u  y alle eıten und Leh
K einander gyleichzusetzen. DIiese Ten Projekt „Beobach (ung der Religion Im Öffentlichen

Raum ” Teıtet. S/E ISt darüber hinaus Präsidentin derdenz wurde VOIl der eruhnhmten „Kölner
Erklärung“® Aaus dem Jahr 19809 portugiesischen Vereinigung femimnistischer Iheologın-

NeE.;  s S/e puÖliziert Im Bereich feministische Iheologıie,verantwortlich gemacht, dass S1Ee Ver: enschenrechte und Säkularısierung. Anschrift
Iolgung VOIN Theologen eitrage, die, VOT Universidade Fernando Pessoa, raca del349,
allem 1 Fragen der Moral, VO  = ehram 4249-004 Porto, Portugal. F-Maiıl toldy@ufrp.edu.pt.
abweichende Meinungen vertreten
AÄus pastoraler 1C Tüh: die Hierarchie
der eiten, oder besser: der ugenden, den aps Konsequenzen iür die
Predigt und die Haltung der Kirche angesichts VOI Fragen WwWI1e der des Zugangs
den Sakramenten, des Inhalts der Oorallehre SOWIE der Notwendigkeıit, die Aus-
drucksweise und die Normen überdenken



Theo- So beginnt der aps miıt der Feststellung, dass 65 notwendig sel, pastorale
logisches

Forum Konsequenzen hinsichtlich dessen ziehen, Was als das „rechte Ma.ß“ be
zeichnet, estımMmMtTe Themen behandeln, und hinsichtlich der entsetzung,
miıt der dies LuL, Z eispie wWwenn „mehr VO  z Gesetz als VON der nade,
mehr VOIl der Kirche als VOIl Jesus Christus, mehr VO  Z aps als VO  z Wort es
gesprochen wird“ (EG 38) oder WE die hristliche oral als eine „stoische
“als „Askese“”, eine „Dlois pr  SC  € Philosophie” bzw. einen „Katalog VOIl

Sünden und ern  .6 darstellt (EG 39)
Dann ist notwendig, die Sprechweise SC NC 1ne „vollkommen muster-
haite”, rthodoxe Sprache verwenden, anstatt die Nähe den Gläubigen
suchen, kann diese Gläubigen auf Distanz en, denn eine solche Sprache eC
sich cht mıiıt der, welche die Leute selbst benutzen und verstehen. 1ne solche
Sprechweise kann SOgal eine und Weise arstellen, „einen alschen ‚Gott' und
eın menschliches Ideal, das N1C wirklich hristlich ISS vermitteln 41)
aruber hinaus ist notwendig, keine ngs davor aben, kirchliche
Bräuche, Normen und Vorschriften, die möglicherweise tief 1n der Geschichte
verwurzelt Sind, die aber eute N1IC. mehr 1n derselben Weise interpretiert
werden können, da S1e ihre iitigkei eingebü aben, N1IC änger verständlic.
oder VOIl Bedeutung die Weitergabe des vangeliums SINnd, kritisch revidie-
rTen (EG 45)
Diese Überlegungen lassen den aps Z  = Schluss kommen, dass „der evangeli-
sierende Kınsatz sich Nnner. der Grenzen der Sprache und der Umstände
ewegt  66 45), WwI1e auch den Grenzen der Möglic  eiten elnes jeden
Einzelnen unterworfen ist Dieseepder Grenzen ass 1mM aps 1n Ver:
bindung mıiıt dem Gedanken VOIl der Kirche als einem offenen Haus den unsch
aufkeimen, dass N1IC die uren der Kirche 1 ONkreten physischen Sinne
en stehen mögen, sondern dass sich auch andere uren ölfnen mögen, konkret
z die drZ ugang den Sakramenten (bekanntermalßen eine en  age
1 Hinblick auft die geschiedenen und wlederverheirateten Katholiken). 1uch
Wenn der aps dies N1IC. usdrücklich erwähnt, ware schwer, den uirut
eliner olchen Veränderung N1IC zwischen selinenen lesen:

„Alle bhönnen In irgendeiner Weise hirchlichen Leben teilnehmen, alle bönnen VAÜHA

Gemeinscha gehören, und auch die Tuüuren der Sakramente ürften nicht (QUsSs irgendei-
Ne  Z beliebigen Grund gesChiossen werden. Das gilt DOT allem, enn sSich Jenes
Sakrament andelt, das ‚die Tür‘ ist. die aufe. Die Eucharistie IST, obwohl SI die

des sakramentalen ens darstellt, NIC eine Belohnung für die Vollkommenen,
sondern en großzügiges Heilmittel und eiIne Nahrung für die Schwachen Diese
Überzeugungen AaDen auch hastorale Konsequenzen, und wr sind berufen, SIE mıt
Besonnenheit und Wagemut In eiIrac. ziehen. Häufig verhalten Wr UNS ME
Kontrolleure der Na und NIC. wIe hre HFörderer. (EG 4 7)
Genau 1n diesem Kontext einer Kıirche miıt olfenen uren ist uch die Perspektive

verstehen, 1n die der aps welıter unten 1n diesem Ookumen: die rage der
Abtreibung einordnet. \WOo die Lehre der Kirche 1 nblick auf dieses



ema wliederholt, sich araıı bezieht, „den unantastbaren Wert eines jeden Rul
FstradaMenschenlebens anzuerkennen”, und sagt, dass die IO 1n diesem un ihre
leresaHaltung N1IC. ändern werde, hinzu:
Martınho

„Doch trifft auch ZU, AasSS Wr WeENIg aben, die Frauen ANGEMESSEN
begleiten, die Sich In sehr schweren Situationen efinden, der Schwangerschaftsa
bruch ihnen als eine SChnelle Lösung ihrer fiefen Änoste erscheint, besonders, enn

das Leben, das IN ihnen wächst, als olge e1ner Gewalt? oder IM Kontext extiremer
rmut entstanden ist i (EG 14)
Und STE die rhetorische rage (übrigens eline Methode, der sich auch 1
Nterview bedient): „Wer hätte eın Verständnis für diese schmerzlichen
Situationen ?“ (EG 14)
Es 1bt ereits Anzeichen dafür, dass sich Unbehagen und Unzufriedenheit
angesichts elnes Programms emerkbar machen, das die Barmherzigkeit ber die
ogmatische Fixierung und die irklichkeit ber die Idee STEe Leonardo Boff
welst araıı hin, dass die radıkalsten Vertreter dieser Richtung „ZUI Wohle der
Kirche“ bereits darum etien „Herr, ölfne 1hm die ugen oder schließe S1e lhm 64 10

Die Befürchtungen des Papstes beziehen sich N1IC araulf, und diese
Beiürchtungen empäehlt eliner Kırche N1IC VON der cht dass S1e elnNne
99  64 ist (EG 47) Franziskus hätte GDET, WEnl die Katholiken VOIl

einer anderen UrGc er  en waren

ICN hoffe, AaSS mehr als die Furcht, einen Fehler machen, Beweggrund die
Furcht sel, UNsSs einzuschließen INn die Strukturen, die UNsSs einen alschen Schutz geben,
INn die Normen, die UuNsSs In unnachsichtige Richter verwandeln, In die Gewohnheiten, In
denen WWr UNsSs AIgen, während draußen eINnNe ungrige Menschenmenge
und Jesus uns Dausenlos wiederholt ‚Gebt ihr ihnen (MRO

Anton1o Spadaro, Das NLIerview mıt aDsS Franziskus, hg VOIL Andreas Batlogg, Freiburg
Br ZU13, Anton1o Spadaro ist Cheifredakteur der Zeitschrift (ivilta Cattolica, für die
das Nterview machte Es wurde darautihin verschiedenen jesultischen Zeitschriften weltweit
publiziert, deutschen Sprachraum ZunachA3s ın der Zeitschrift Stimmen der eit. Wir benutzen
hier die revıdıerte Fassung ın Buchform. Im Folgenden zıt1eren Aaus dem nterview miıt dem
Kurztitel „Interview“ und entsprechender Seitenangabe.

ekretarıal der Deutschen Bischoiskonierenz (Hg.) Abpostolisches Schreiben EVANGELIT
DOTN aDsS Franziskus, Bonn 20153 (Im Folgenden 71 als G m1t entsprechender

Angabe der Nummer des Abschnittes]).
„Ich habe eine dogmatische Sicherheit Gott ist 1mM en jeder Person. Gott ist Leben

jedes Menschen. | Man kann und L1 USS ihn 1n jedem menschlichen en sıuchen.“ (Inter-
VIeEW, 02)

Rorty Glannı attimo, IDe Zukunft der Religion, Frankfturt Maın 2006,
Der eologe Benedikt AT antwortet: „DIie IMNMONOZAME Ehe gehört ZU Fundament, aut dem

die Zivilisation des estens beruht. Wenn S1e zusammenbricht, bricht Wesentliches UNSeTITET

Kultur zusammen. “ (Benedikt XVTE, Licht der Welt Derapst, die Kirche und die Zeichen dereit.
Ein Gespräch mıt etfer Seewald, reiburg Br 58) Und einıge Seiten weiıter heilst
„Wenn beispilelsweise 1mM amen der Nichtdiskriminierung die katholische Kirche zwingen



Iheo- ihre Posiıition Homosexualıität oder /Adg Frauenordination ändern, dann heilst das,
logisches ass S1e N1IC mehr ihre eigeneenlebenTheo-  will, ihre Position zur Homosexualität oder zur Frauenordination zu ändern, dann heißt das,  logisches  dass sie nicht mehr ihre eigene Identität leben darf ...“ (ebd., 71).  Forum  6 Vgl. hierzu wiederum Benedikt XVI., der Johannes Paul II. zitiert: „Die Formulierung von  Johannes Paul II. ist sehr wichtig: Die Kirche hat ‚keinerlei Vollmacht’, Frauen zu weihen. Es  ist nicht so, dass wir sagen, wir mögen nicht, sondern: wir können nicht. Der Herr hat der  Kirche eine Gestalt gegeben mit den Zwölfen _ und in deren Nachfolge dann mit den Bischöfen  und den Presbytern, den Priestern. Diese Gestalt der Kirche haben nicht wir gemacht, sondern  sie ist von Ihm her konstitutiv. Dem zu folgen ist ein Akt des Gehorsams, eines in heutiger  Situation vielleicht mühsamen Gehorsams.“ (Benedikt XVI., Licht der Welt, 178)  7 Er zitiert Sth I-II q 66 a 4-6; q 108 a 1; q 30, a 4.  8 Wider die Entmündigung - für eine offene Katholizität. Kölner Erklärung katholischer Theolo-  gieprofessorinnen und Theologieprofessoren vom Dreikönigsfest 6.1.1989, in: wWww.we-are-  church.org/de/files/90_k%F6lnerkl.pdf (12. 5. 2013).  9 Im spanischen Original des Dokuments steht an dieser Stelle nicht „Gewalt“ (violencia),  sondern „Vergewaltigung“ (violaciön). Lediglich die englische Übersetzung hat diesen  ursprünglichen Sinn beibehalten und mit „rape“ übersetzt.  10 Leonardo Boff, Franziskus aus Rom und Franz von Assisi. Ein neuer Frühling für die Kirche,  Kevelaer 2014, 98-99. Der Übersetzer weist in einer Fußnote darauf hin, dass es im portugiesi-  schen Original wörtlich heißt: „Herr, erleuchte (ilumine) oder vernichte (elimine) ihn. Dieses  Wortspiel hat der Übersetzer durch die hier wiedergegebene Wendung nachzuahmen versucht  (Anm. d. Übers.).  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Der Fußball in Brasilien  Über die Ambivalenzen eines Nationalsports zu Zeiten der  Fußballweltmeisterschaft  luri Andreas Reblin  Eine Szene wiederholt sich täglich an verschiedenen Orten in Brasilien. Am  späten Nachmittag, nach der Schule oder nach der Arbeit, treffen sich Erwachse-  ne, Jugendliche und Kinder auf einem umzäunten Platz, auf brachliegendem  Gelände oder auf der Straße, um Fußball zu spielen. Der Fußball ist Teil der  kulturellen Identität Brasiliens. Fußball mögen, Fußballfan sein oder eine Pro-  fikarriere anstreben ist ein fester Bestandteil des brasilianischen gemeinschaftli-  chen Imaginären. Viele träumen davon, Fußballspieler oder Fußballspielerin zu  werden.  Brasilien ist das Land des Fußballs: Es exportiert viele fähige Spieler auf den  internationalen sportlichen Unterhaltungsmarkt. Es zählt zu den Ländern, in(ebd., (/0)

Forum Vgl hierzu wiederum Benedikt X der Johannes Paul IL 71 „Die Formulierung VOIl

Johannes Paul Iılı ist sehr WIC. DIie Kirche hat ‚keinerlei Vollmacht’, Frauen weıihen. ESs
ist nicht >! dass HA  y mögen NIC. sondern: können nicht. Der Herr hat der
Kirche ıne Gestalt yegeben m1t den Z7wölien und 1n deren Nachiolge dann m1t den Bischöfen
und den Presbytern, den Priestern. Diese Gestalt der Kirche aben nicht gemacht, sondern
s1e 1st VOIl Ihm her konstitutiv. Dem iolgen 1st ein Akt des Gehorsams, e1INes 1n heutiger
1a0n vielleicht mühsamen Gehorsams.“ Benedikt VE Licht der Welt, 178)

Er 71° 1514 a4-6:; 108 I 50 a4
Wider die Entmündigung für INe offene Katholizität. Oölner Erklärung katholischer Theolo-

giehrofessorinnen und Theologieprofessoren DOM Dreikönigsfest 6.1.1989, 1n WWW.WeE-  6-

church.org/de/files/90_k%F6lnerkl.pdi Z 2015
Im spanischen Original des Dokuments steht dieser Stelle N1IC ‚Gewalt” (violencia),

sondern „Vergewaltigung” (violacion Lediglich die englische Übersetzung hat diesen
ursprünglichen SInn beibehalten und m1t „rape” übersetzt.

Leonardo Bodf, Franziskus (auUs Rom und Franz DON AssıIisIi. Ein Frühling für die Kirche,
Kevelaer 2014, 08-99 Der Übersetzer welst 1n ıner FulSnote darauf hin, dass 1 portugles1i
schen Original wörtlich heilst: „HEerT, erleuchte (ilumine) der vernichte (elimine) ihn. Dieses
Wortspiel hat der Übersetzer durch die hier wiedergegebene Wendung nachzuahmen versucht
(Anm Übers.).
ÄAus dem Portugiesischen übersetzt VOIll Dr TUNO Kern

Der ußball in Brasılien
Über dıe Ambivalenzen eınes Nationalsports Zeıten der
Fußballweltmeisterschaft

Uur! Andreas Rebhilın

ıne Szene wiederholt sich täglich verschiedenen Orten 1n Brasilien Am
späten Nachmittag, ach der oder ach der eit, treifen sich Erwachse
Il  g Jugendliche und er auft einem umzäunten Atz. auft brachliegendem
Gelände oder auf der ©. Fulßball spielen. Der Fulßball ist Teil der
urellen en Brasiliens. Fulsball mögen, Fufßballfan se1in oder eline Pro
Nkarrıere anstreben ist eın fester Bestandteil des brasilianischen gygemeinschaftli-
chen ]magınären jele aumen davon, Fußballspieler oder Fußballspielerin
werden.
Brasilien ist das Land des Fulsballs Es exportle: viele jJahige Spieler auf den
internationalen SDO  C  en Unterhaltungsmarkt. ESs > den Ändern, ın


